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Deutschland.
Stuttgart , 6. Juli . Der Landtag nahm in seiner gestrigen

Sitzung Wahlen zu den 7 Landtagsausschüssen vor . Es ge¬
hören an : 1- dem Finanzausschuß (16 Mitglieder ) : Andre,
Bock, Hartmann , Keil , Kling , Körner , Dr . Schall , Schees , Dr.
Schermann , Schneck, Dr . Schumacher , Stooß , Dr . Ströbel , Ul¬
rich Dr . Wider , Winker ; 2. Steuerausschuß (15 Mitglieder ) :
Bausch, Bock, Burger . Feuerstein , Fischer , Göhring Dr . Häcker,
Kriedr. Hermann , Hermann Hitler , Lins , Roth , Scheffold,
Kchmid, Dr . Schall . Winker ; 3. Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschuß (15 Mitglieder ) : Bausch . Gengier , Henne , Jakob Her¬
mann, Heymann , Dr . Hölscher , Kinkel , Klein , Köhler , Küchle,
Mößner , Obenland , Rath , Ströbele , Weimer ; 4. Geschäftsord¬
nungsausschuß (9 Mitglieder ) : Bauer , Becker, Körner , Mayer,
Nassal, Oster , Pollich , Schees, Steinmaier ; 5. Petitionsaus¬
schuß (9 Mitglieder ) : Gomper , Haußmann , Emilie Hiller,
König, Lückert, Muschler , Renz , Ruggaber , Schweizer , 6.
Rechtsausschuß (9 Mitglieder ) : Gauß , Dr . Götz, Kaim , Liebig,
Dr Schall , Schepperle , Dr . Schumacher , Vollmer , Wernwag;
7. Büchereiausschuß (5 Mitglieder ) : Hammer , Dr . v. Hieber,
Dr . Hölscher, Rais , Frau Rist.

Stuttgart , 7. Juli . Auf dem Pragfriedhof hat der Republi¬
kanische Reichsbund , Landesgruppe Württemberg , am Grabe
des ersten württembergischen Staatspräsidenten , Wilhelm
Blos , dessen Todestag sich gestern zum erstenmal jährte , einen
Kranz mit schwarz-rot -goldener Schleife niederlegen lassen.
Auch das Reichsbanner „Schwarz -Rot -Gold " ehrte in gleicher
Weise den Toten , dessen Ehrengrab von einer reichen Blumen¬
fülle übersät war.

Ei« neues Kriegsgerichtsurteil im besetzten Gebiet.
Mainz , 7. Juli . Vor dem französischen Kriegsgericht hatten

sich 3 Deutsche zu verantworten , die angeklagt waren , vor
einiger Zeit in einer Wirtschaft französische Soldaten miß¬
handelt zu haben. Zwei der Deutschen sind geflüchtet . Der
Dritte , ein gewisser Leistner , konnte in Haft genommen wer¬
den. Bor dem Kriegsgericht sagte er aus , er habe die fran¬
zösischen Soldaten vor den Angriffen der anderen Deutschen
schützen wollen. Das habe man fälschlich auch als Angriff an¬
gesehen. Der Staatsanwalt beantragte gegen alle 3 wegen
gemeinsamer Körperverletzung 6 Monate Gefängnis . Das
Gericht sprach Leistner frei und verurteilte die beiden Flücht¬
linge zu je 6 Monaten Gefängnis.
Urteil wegen der Befreiung des kommunistischen Schriftstellers

Braun.
Leipzig , 7. Juli . Im Prozeß gegen Georg Semmelmann

«us München wegen der Befreiung des kommunistischen
Schriftstellers Braun , der von dem Prozeß gegen die übrigen
Kommunisten abgetrennt worden war . wurde vom vierten
Strafsenat des Reichsgerichts heute mittag folgendes Urteil
gefällt : Der Angeklagte wird wegen Vergehens nach Z 7 Ab¬
satz 4 des Republikschutzgesetzes wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat , Urkundenfälschung , Betrugs und einiger anderer Ver¬
gehen zu insgesamt Jahren Gefängnis verurteilt . Acht
Monate gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Um den Artikel 48 der Reichsverfassung.
Berlin , 7. Juli . Der neu in das Reichsinnenministerium

eingezogene frühere preußische Innenminister Severing scheint
die Absicht zu haben , die seit Jahr und Tag zwischen Reich
und Ländern hin und hergehendeu Verhandlungen über die
Ausführungsbestimmungen zum Artikel 48 der Reichsverfas¬
sung ein Stück vorwärts zu treiben , wenn nicht gar zu einem
Abschluß zu bringen . Er hat einen seiner Beamten beauftragt,
das Gesamtmaterial , das über die vorausgegangenen Verhand¬
lungen vorliegt , zu sammeln und ihm zu unterbreiten . Wie
bekannt, gibt der erwähnte Artikel dem Reichspräsidenten
einige recht erhebliche Machtmittel in die Hand , wenn die
öffentliche Sicherheit im Reich gestört wird , oder wenn einige
Länder die ihnen nach der Reichsverfassung obliegenden Pflich¬
ten nicht erfüllen . Das Streben der Länder geht dahin , dieser
Reichsexekutive das militärische Gesicht zu nehmen und sich hei
eventueller Anwendung des Artikels 48 durch den Reichsprä-
Ldenten einzuschalten . In der Praxis ist bereits einmal ver¬
sucht worden , die militärischen Machtmittel vorübergehend ein¬
zusetzen, dafür aber die weitere Ausübung der Exekutivgewalt
einem Zivilbeamten zu übertragen . Das war im Herbst 1923
> ^ kall, als Reichswehr zur Wiederherstellung der Ordnung
in Thüringen und Sachsen einmarschieren mußte . Damals er-
nannte der Reichspräsidenten Ebert den früheren Reichsjustiz-
mimster Heinze zum Zivilkommissar . Ganz kann natürlich der
Reichspräsident auf militärische Machtmittel nicht verzichten
und ferne Rechte auf militärische Machtmittel an die Länder
urcht abtreten , da sonst der Artikel 48 jede Existenzberechtigung
verlieren würde . Das 1923 angewandte Verfahren zeigt aber,
«aß man einen Ausweg in dem Streit mit den Ländern findenrann.

Um den Verfaffungstag.
Der Gesetzentwurf über die Erhebung des 11. August zum

Ewssungstag , dessen erste Lesung am kommenden Dienstag
M Reichstag stattfinden soll, wird , wie verlautet , vom Reichs-
mnenminister Severing selbst eingebracht werden. Die Frage
«ar bei den interfraktionellen Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung einer der Konfliktspunkte, an denen die Einigung
scheiterte. Der Widerstand gegen die Vorlage ging nicht nur
von der Deutschen Volkspartei , sondern namentlich auch von
der Bayerischen Volkspartei aus . Inwieweit der Gesetzentwurf
m seiner gegenwärtigen Form Aussicht hat , eine Mehrheit zu
erlangen, wird sich erst im Verlauf der Verhandlungen er¬
leben. Jedenfalls dürfte Severing bemüht sein, eine Kom¬
promißlösung zu finden.

Die Ozeaufliegcr in Doorn.
Berlin , 7 Neber den Aufenthalt der „Dremen "-

«neger in Doorn wird dem „Berl . Tageblatt " aus Amsterdam
«richtet : Köhl , Hünefeld und Fitzmaurice trafen Freitag mit-
»b Lut der „Europa ^ auf dem Militärflugplatz Soesterberg
v« Arnheim ein , wo sie von dom Klügeladjutauten Wil¬

helm II., Major von Levetzow, empfangen und in 3 Automo¬
bilen nach Doorn geleitet wurden . In Doorn wurden die
Flieger von ehemaligen Kaiser und seiner Gattin begrüßt.
Wilhelm II. erklärte in einer Ansprache , er habe sich mit den
Bestrebungen der Luftschiffahrt stets aufs engste verbunden
gefühlt . Die Flieger wurden dann zum Frühstückstisch hin¬
zugezogen . Abends fand zu ihren Ehren ein Bankett statt , an
dem eine Anzahl geladener Gäste teilnahmen . Heute fahren
Köhl und Hünefeld nach Deutschland , während Fitzmaurice
über London nach seiner Heimat zurückkehrt.
Telegrammwechsel zwischen dem Reichspräsidenten u. Präsident

Coolidge zum Unabhängigkeitstage.
Berlin , 7. Juli . Der Herr Reichspräsident hatte zum Un¬

abhängigkeitstage folgendes Telegramm an Präsident Coolidge
gerichtet : „Anläßlich des Unabhängigkeitstages entbiete ich
Ihnen , Herr Reichspräsidenten , meine herzlichsten Glückwünsche
und verknüpfe hiermit meine aufrichtigen Wünsche für das
weitere Gedeihen der Vereinigten Staaten ." Darauf ist ein
Antworttelegramm von Präsident Eoolidge eingegangen , das
in Uebersetzuna wie folgt lautet : „Gestatte mir , Ew . Exzellenz
meinen herzlichsten Dank für Ihre freundlichen guten Wünsche
anläßlich unseres Unabhängigkeitstages auszusprechen . Regie¬
rung und Volk der Vereinigten Staaten sind sehr dankbar,
Ihre Glückwünsche zu erhalten ."

Ausland.
Rom , 7. Juli . Der französische Botschafter in Rom hat

von Briand seine Instruktionen zur Verständigung mit Ita¬
lien über die Mittelmeer - und Balkanfragen erhalten.

Oslo , 6. Juli . Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat
als persönlichen Beitrag für die Vesle -Kari -Expedition zur
Auffindung der „Latham " dem Hilfskomite der norwegischen
Zeitungen 1000 Kronen geschickt.

Tirol protestiert.
Innsbruck , 7. Juli . Die deutschvölkische Arbeitsgemein¬

schaft hielt gestern gemeinsam mit den Tiroler Abgeordneten
eine Besprechung ab, in welcher einstimmig eine Entschließung
angenommen wurde , in der die Entrüstung über die Behand¬
lung der Südtiroler Frage ausgesprochen wird . Die Erklä¬
rungen des Bundeskanzlers werden als Unterwerfung bezeich¬
net . Es wird gefordert , daß die Verantwortlichen festgestellt
und die Konsequenzen zu ziehen hätten . Tirol lasse sich in
seinem Kampf nicht in den Rücken fallen . Jeder derartige Ver¬
such werde tatkräftigstem Widerstand begegnen . Im übrigen
lasse sich jedoch ein Nachlassen der Erregung feststellen. Man
will die weitere Entwicklung abwarten . Beruhigt hat vor
allem das Telegramm der christlich-sozialen Abgeordneten an
den Landeshauptmann . Die Versammlung beschloß, am 12.
Juli , dem Tage der italienischen Siegesfeier , im Jselberge eine
große Kundgebung zur Feier des Sieges der Deutschen und
Oesterreicher bei Karfreit zu veranstalten.

Vandervelde für sofortige Räumung.
Brüssel , 7. Juli . In der Kammer trat Vandervelde für

die Rheinlandräumung ein . Er betonte , daß die Besetzung
des Rheinlandes keinen Einfluß auf die Sicherheit Belgiens
und die Ausführung des Dawesplanes habe . Die Aufrecht¬
erhaltung der Rheinlandbesetzung widerspreche dem Art . 1 des
Völkerbundspaktes . Ferner forderte er die Revision des Dawes-
planes und fand bei den Sozialisten und den flämischen Katho¬
liken reichen Beifall.

Französische Flieger von Marokkanern festgehalten.
Einer Meldung aus Casablanca zufolge, sahen sich die

Flieger des Postflugzeuges der Frankreich-Südamerika -Linie,
die sich zwischen dem Kap Jubh und Casablanca verirrt hatten,
zur Landung auf dem von einem maurischen Stamm bewohn¬
ten Gebiet in Spanisch-Marokko veranlaßt . Sie werden von
dem Stamm zur Erpressung eines Lösegeldes gefangen ge¬
halten . Verhandlungen zu ihrer Befreiung sind im Gange

Die amerikanische Einwanderung im Mai.
Newhork , 7. Juli . Von den 16158 Einwanderern , die im

Monat Mai in den Vereinigten Staaten zugelassen wurden,
entfielen 70 v. H. auf die 4 Länder Deutschland , Irland , Ita¬
lien und Großbritannien . Deutschland stand mit 4115 an der
Spitze der Liste.
Der Kommandeur der „Los Angeles " kommt nach Friedrichs¬

hafen.
Lakehurst , 7. Juli . Der Kommandant des amerikanischen

Luftschiffes „Los Angeles ", des früheren deutschen L. Z . 126,
Rosendal , begibt sich heute nach Europa zu einer Inspektions¬
reise der englischen und deutschen Flugplätze . Rosendal wird
voraussichtlich an Bord des neuen deutschen Zeppelin L.Z . 127,
dessen Bau seiner Vollendung entgegensteht , nach Amerika zu¬
rückkehren. Dr . Eckener hat Rosendal zu dieser Fahrt ein¬
geladen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 9. Juli . (Unt . Schwarzwald - Nagold-

g a u .) In allen deutschen Turnkreisen und Gauen wird dem
Schwimmen , das auf dem Gebiete der Leibesübungen an vor¬
derster Stelle steht , erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt. Wo
hiezu Gelegenheit vorhanden ist, bestehen Schwimmabteilun¬
gen , deren Tätigkeit sich schon oft als recht segensreich erwiesen
hat . Tausende von Personen , die dem Tode des Ertrinkens
geweiht waren , verdanken ihre Rettung den Turnern . Am
nächsten Sonntag , den 15. Juli , hält der Unt . Schwarzwald-
Nagoldgau inHorb  sein Gauschwimmen  ab , bei welchem
die verschiedenen Schwimmarten sowohl im Einzel - als auch
Staffelschwimmen für Turner , Zöglinge und Turnerinnen
zum Austrag kommen . Vormittags von 10 Uhr ab wird die
Prüfung für das Deutsche Turn - und Sportabzeichen ab¬
genommen , während das übliche Schwimmen sich nachmittags
abwickelt. Günstiges Wetter vorausgesetzt , durfte diese Ver¬
anstaltung sich eines regen Besuches erfreuen und auch zahl¬
reiche Interessent « : anlocken. 8 «H.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird wieder von
von westlichem Hochdruck beherrscht . Für Dienstag und Mitt¬
woch ist vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

36 jähriges Jubiläum des Turnvereins Birkenfeld.
Birkenfeld , 9. Juli 1928.

Das 50jährige Jubiläum des Turnvereins Birkenfeld stand,
was das Wetter anlangt , unter einem guten Stern ; der Wet¬
tergott meinte es gut mit den Turnern , so daß die Durchfüh¬
rung keinerlei Störung von oben erfuhr . Das ist umso er¬
freulicher , als die Vereinsleitung , vor allem der rührige Vor¬
stand , Fabrikant Ernst Vollmer,  weder Mühe noch Arbeit
scheute, um eine glatte Durchführung sowohl des festlichen, wie
des turnerischen Teils zu ermöglichen . Eingeleitet wurde die
Veranstaltung am Samstag abend mit einem Festbankett im
Wirtschaftszelt auf dem Turnplatz , das die zahlreich erschiene¬
nen auswärtigen Gäste und Vereinsangehörigen , von welchen
namentlich die älteren und ältesten Mitglieder stark vertreten
waren , kaum zu fassen vermochte . Nach einem Vortrag der
Feuerwehrkapelle Birkenfeld entbot Vorstand Ernst Voll-
m e r in einer kurzen Begrüßungsansprache allen Anwesenden
herzlichen Willkomm und dankte für den zahlreichen Besuch,
sowie allen , die ihre Dienste für ein gutes Gelingen zur
Verfügung gestellt hatten . Siebenzehn junge , tatkräftige Män¬
ner hätten sich vor 50 Jahren zusammengetan , um der Turn¬
sache Jahns zu dienen ; 11 sind hereits mit ^ od abgegangen,
darunter leider der Hauptgründer und damalige erste Vor¬
stand , Philipp Ehmann , dessen Bildnis die Turnhalle schmückt,
6 sind noch am Leben . Mit Wehmut gedachte er der Toten
und besonders der 54 Toten und Vermißten aus dem Welt¬
krieg , mit denen ein Teil der besten des Vereins zu früh ins
Grab sank. Nach dem Krieg ging es mit erneuter Kraft wieder
an die Arbeit in der Erkenntnis , daß das deutsche Turnen
im Jahnschen Geiste der gesündeste und edelste Sport ist, dazu
angetan , unsere Heranwachsende Jugend , auf welcher die
Hoffnung des deutschen Volkes ruht , zu einem gesunden , star¬
ken und widerstandsfähigen Geschlecht zu erziehen . Darum
unentwegt vorwärts auf diesem Wege ! Zum Schluß seiner
Ansprache gab er den Wortlaut eines Glückwunschtelegramms
der Familie Wolfinger -Singen bekannt , dessen Oberhaupt
früher als aktiver Turner mitgewirkt hatte . Nach 2 prächtigen
Chören des Sängerbunds Birkenfeld , der wie das Sänger-
guartett des 1. Fußballklubs 08 Birkenfeld in dankenswerter
Weise sich zur Verfügung stellte und manch schönes Lied wäh¬
rend des Abends zum Vortrag brachte , gedachte Vorstand Voll¬
mer ehrend der 6 noch lebenden Gründer des Vereins : Paul
K ienzIe - Ulm , Friedrich Müller,  Karl Bätzner,
David Hack , Schultheiß S e u f e r - Schwann und Gottlieb
Roth  und überreichte jedem derselben eine künstlerisch aus¬
geführte Ehrenurkunde . 18 Mitglieder wurden nach 25jähriger
Mitgliedschaft zu Ehrenmitgliedern ernannt und durch eine
Ehrenurkunde ausgezeichnet ; deren Namen sind : Emil Hack,
Otto Rapp,  Wilhelm Hamberger,  Christian Vollmer,
Albert Förschler,  Christian Neuster,  Otto Oelsch lä¬
ge r,  Karl Vollmer  z . „Hohenzollern ", Gotthilf Roth,
Jakob Wolfinger,  Theodor Müller (Amerika ), Wilhelm
Fix (Holland ), Karl Mößner,  August Oe st er len , Fritz
Oelschläger,  Karl Bester,  Wilhelm Rieth,  Emil
Morlock.  Anschließend daran wurden 3 ältere Mitglieder
für treue Dienste zu Ehrenmitgliedern ernannt und durch eine
Ehrenurkunde ausgezeichnet : Oberlandjäger Hans Braun,
Emil Wessinger,  Wilhelm Vollmer,  langjähriger Turn¬
wart und Vorstand . Der Vorstand bat die Geehrten , dem
Verein weiterhin Treue zu bewahren , und weihte ihnen ein
dreifaches Gut Heil . Ehrenmitglied Rapp dankte namens der
neuen Ehrenmitglieder und gelobte erneut Treue dem Verein,
dem er weiteres Blühen und Gedeihen wünschte.

Schultheiß Fazler  begrüßte die erschienenen Festgäste
und überbrachte dem Jubelverein die Glückwünsche der Ge¬
meinde zum 50jährigen Jubiläum . Er gratulierte den heute
geehrten Gründern und Ehrenmitgliedern zu der ihnen zuteil
gewordenen Auszeichnung . Hinweisend auf den Turnvater
Jahn und seine bekannte Schwanenrede , in welcher er voraus¬
ahnend sagte , daß das Urteil der Geschickte nickt verjährt und
die Nachwelt jeden einmal in sein Ehrenrecht einsetzt , zog er
auch die Männer , welche heute Abend geehrt wurden , deren
Streben als Gründer in damaliger Zeit vielfach verkannt
wurde , in eine Parallele . Dieser Dank und diese Anerkennung
möge ihnen eine freudige Genugtuung für all das sein , was
sie dem Verein bis heute leisteten , möge ihnen , vorab den
Gründern , ein Heller, lichtvoller Lebensabend beschieden sein;
ihnen und dem Jubelverein galt sein Gut Heil.

Gauvertreter Schimpf  vom Pforzheimer Turngau wies
darauf hin , wie er vor 25 Jahren als junger Gauvertreter das
25jährige Jubiläum mitfeiern durfte . Der heutige Abend be¬
deute eine Feierstunde , in der wir uns freuen , daß Leibes¬
übungen getrieben werden , gleichviel in welcher Form , daß
wir für eine gute Sache arbeiten . Als ein krankes Volk an
Leib und Seele müssen wir bestrebt sein , noch viel mehr Leibes¬
übungen zu treiben . Heuer seien es 150 Jahre , daß uns in
Friedrich Ludwig Jahn ein Mann geschenkt wurde , der uns
das deutsche Turnen brachte und viel dazu beitrug , ein ge¬
sundes Volk zu schaffen. Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß
auch der Turnverein Birkenfeld mithelfe , daß wieder ein ge¬
sundes Volk in deutschen Gauen wandert.

Mitbegründer Paul Kienzle - Ulm  wies darauf hin,
wie es ihn immer wieder zur Heimat ziehe, zur Stätte , an die
sich schöne Juyenderinnerungen knüpfen . Das sei besonders
heute beim 50;ährigen Jubiläum des Turnvereins der Fall,
der vor 50 Jahren als ein kleines Reis in den Boden gesteckt
wurde und gewachsen ist zu einem fruchtbaren Baum mit
vielen Preisen und Erfolgen . Die schönste Erinnerung an jene
Zeit sei für ihn der Geist , der in den Gründern steckte, der
Idealismus , der so manche Schwierigkeit überwinden half.
Neben der körperlichen Entwicklung unserer Jugend muß auch
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die geistige Entwicklung vor sich gehen. Er wünsche, daß der
Jubelverein auch künftighin von dem Wunsch beseelt sein möge,
ein großes deutsches Vaterland zu schaffen und zu erhalten,
durchdrungen von dem Pflichtbewusstsein, dem Volksganzen,
dem deutschen Vaterland zu dienen.

Im weiteren Verlauf des Abends wurden als angenehme
Abwechslung ein Lieder- sowie ein Blumenreigen der Tur¬
nerinnen vorgeführt , weiter Tisch- und Stuhlpyramiden und
ein gelungenes Barrenturnen der Turner , Lei welch letzterem
auch der frühere Turnwart und Vorstand , Wilhelm Vollmer,
wacker seinen Mann stellte. So war alles dazu angetan , den
Abend zu einem Erleben zu gestalten, das allen Teilnehmern
in angenehmster Erinnerung bleiben wird.

Der Sonntag brachte Festwetter ; um 6 Uhr war Tagwache,
um 8 Uhr begannen die Wettkämpfe, die sich in Neun - und
Zehnkampf gliederten, weiter fand ein Neunkampf von Tur¬
nern über 35 Jahre statt , ferner ein gemischter Sechskampf für
Turnerinnen . Für die zahlreichen Zuschauer bot sich ein recht
anschauliches Bild , vornehmlich waren es die Uevungen des
Neun- und Zehnkampses, nicht zuletzt auch der älteren Kämpen
über 35 Jahre , welchen sich allgemeines Interesse zuwandte.
Was das Geräteturnen anlangt , herrschte der Eindruck vor,
daß an Reck und Barren durchweg prächtige Uebungen gezeigt
wurden, während das Turnen am Pferd noch mehr Schulung
und noch mehr Bereicherung, namentlich auch in Bezug auf
Zusammensetzung und fließende Verbindung wünschen läßt.
Schöne Freiübungen , die besondere Anforderungen an Körper
und Geist stellten, waren zu sehen; gute Leistungen waren auch
im Schleuderball -Weitwurf , im Weitsprung und im Stabhoch¬
sprung zu verzeichnen, bei welch letzteren der Birkenfelder
Albert Heinz 3,40 Meter frei sprang , ohne damit am Ende
seiner Leistungsfähigkeit zu sein. Das Frauenturnen verriet
eifrige Schulung und ist in erfreulicher Fortentwicklung be¬
griffen. Die llebungen dehnten sich zum Teil bis 12 Uhr aus;
für die Turnenden selbst wäre ein früherer Beginn , etwa um
6 Uhr , wie dies auf den schwäbischen Kreisturnfesten mit Er¬
folg durchgeführt ist, angesichts der sich steigernden Tempe¬
ratur angenehm gewesen. Alles in allem gerechnet dürften sich
rund 170 Turner und Turnerinnen an den verschiedenen Wett¬
kämpfen beteiligt haben, wobei der Pforzheimer Turngau die
größere Zahl stellte. Als besonders erfreulich ist festzustellen,
daß sich die Beamten - und Lehrerschaft bei der Abwicklung des
technischen Teils bereitwilligst zur Verfügung stellte.

Um X>2 Uhr stellte sich der Festzug auf und setzte sich, an
der Spitze der Radfahrer -Verein , durch den im Flaggenschmuck
und Tannengrün prangenden Ort in Bewegung . Auf dem
Festplatz entbot Vorstand Vollmer  allen Anwesenden herz¬
lichen Willkomm und dankte für die zahlreiche Beteiligung,
vorab dem Pforzheimer Turngau , und für die Unterstützung
durch die Gemeindeverwaltung und die Schule, um sodann
Schultheiß Fazler  das Wort zur Festrede zu erteilen, der
namens der Gemeinde Birkenfeld die auswärtigen Festgäste
herzlich begrüßte und willkommen hieß. In längerer Rede
wies er hin auf die Geschichte des Jubelvereins und seine Er¬
folge, die in der Festschrift eine verdiente Würdigung fanden,
um sodann ausführlich auf die Geschichte des Turnwesens ein¬
zugehen, wobei er vor allem zweier verdienter Männer ge¬
dachte, des Turnvaters Jahn und unseres schwäbischen Lands¬
manns Dr . Jaeger , des Schöpfers der schwäbischen Turnschule
und langjährigen Vorstands der württ . Turnlehrerbildungs-
anstalt. Er wies hin auf die bescheidenen Anfänge der Leibes¬
übungen, wie sie im Altertum von den Griechen gepflegt
wurden , ihren immer weiteren Ausbau , die Bemühungen
Jahns , das deutsche Volk wehrhaft und stark, sich freizumachen
von den Fesseln fremder Gewalt . Weiter ließ er die Sturm¬
und Drangjahre von 1813 bis 1850 an dem geistigen Auge der
Zuhörer vorüberziehen, die Jahre , wo das deutsche Turnen
unterdrückt und Jahn ins Gefängnis geworfen wurde, aber
auch die Jahre , wo die maßgebenden Stellen erkannten, daß
das Turnen ein Volkserziehungsmittel ist, das mehr und mehr
die Unterstützung der Behörden fand und heute in Deutschland
allgemein staatlich eingeführt ist. Die Zeitgeschichte hat auch
Jahn in sein Ehrenrechte eingesetzt. Nach diesen geschichtlichen
Streifzügen ging er auf die Hohen Ziele des deutschen Turnens
ein, die darin bestehen, den Körper frisch und gesund zu er¬
halten, sittlich und moralisch hochstehende Charaktermenschen
zu schaffen, frohe Menschen, die nach getaner Arbeit sich Wohl
fühlen trotz Druckes wirtschaftlicher und seelischer Art . Aber
nicht einseitig soll der Körper gepflegt werden, mit der körper¬
lichen Ertüchtigung des Menschen müsse die geistige Hand in
Hand gehen, zum eigenen Nutzen und zum besten für Volk
und Vaterland . Wenn in diesem Sinne weiter gearbeitet
werde, dann werden die Leibesübungen ihren Zweck erfüllen
zum besten der deutschen Turnerei und ganz besonders unseres
Jubelvereins.

Der Nachmittag war ausgefüllt mit weiteren Wettkämpfen:
100 Meter Lauf, Speerweitwurf , Stafetten , Reigen der Tur¬
nerinnen u. a. Nach 7 Ahr schritt Vorstand Vollmer  zur
Preisverteilung , der er Dankesworte für die geleistete turne¬
rische Arbeit vorausschickte. Das Ergebnis des Wetturnens,
wobei den Siegern der übliche Eichenlaubkranz mit Diplom
bzw. ersten Siegern ein Lorbeerkranz überreicht wurde, ist fol¬
gendes:

Mannschafts-Kämpfe: I. Turnerbund Pforzheim 772 Punkte,
2. Turn-Vecein 1834 Pforzheim 715 Pkt., 3. Turnverein Birkenfeld
669 P .. 4. Polizei-Sportverein Pforzheim 632 P.

Neun-Kampf ljüngere): 1. Preis August Weik, T.-B. Birkenfeld,
156 Punkie, 2. P . Wilhelm Leder, T.-G. Pforzheim, 148P ., 3. Pr.
Fr. Wittum, T.-B. Pforzheim, 147 Pkt., 4. P . Fr. Schwarz, T.-V.
Pforzheim, 143P ., 5. P . Otto Bayer, T.-B. Huchenfeld, 139 Pkt.,
6. Pr. Karl Hoffmann, T.-V. Eutingen 133P ., 7. Hermann Reich¬
sletter. T.-V. Engelsbrand, 131 P .. 8. Otto Wagner, T.-V. Eutingen,
116 Punkte.

Neun-Kampf (ältere über 35 I .) : I. Preis Wilhelm Vollmer,
T.-V. Birkenfeld, 162 Punkte, 2. P . HermannK'rauth, T.-V. Dill-
weißenstein 149P ., 3. P . Karl Geigle, T.-V. Dürrn, 146P ., 4. Pr.
Eugen Katz, T.-B. Pforzheim, 133 P ., 5. P . Karl Bischofs, T.-V.
Kieselbronn 132P ., 6. Pr. Eugen Wessinger, T.-B. Birkenseld, und
Hermann Schäfer, T.-B. Dürrn, je 131 P.

Zehn-Kampf: 1. Pr. August Nagel, T.-B. Pforzheim, 182 Pkt.,
2. P . Eugen Schwarz, T.-G. Dietlingen, und Emil Kraushar, T.-B.
Pforzheim, je 179P ., 3. P . Franz Kuobloch, T.-V. Pforzheim, 178
Punkte, 4. P . Richard Koch, T.-G. 88 Pforzheim, 175 Pkt., 5. Pr.
Albert Klingel, T.-B. Pforzheim, 168P ., 6. P . Otto Krieger, T.-V.
34 Pforzheim 166P ., 7. P . Fritz Kachel, T.-G. 88 Pforzheim, 165
P ., 8. P . Alfred Kühn, T.-V. Brötzingen, 164P ., 9. P . Karl Keck,
T.-B. Wcißenstein, 161 P ., 10.P . Herm. Aupperle, T.-G. 88 Pforz¬
heim. 158 P ., 11. P . W. Maiscnbacher, T.-V. Huchenfeld, 152 P .,
12. P . Eugen Heinz, T.-V. Huchenfeld, 151P ., 13. P . Willy Ochner,
T.-B. Birkenseld, und Gregor Miihlthaler, T.-G. 88 Pforzheim, je
145 P ., 14. P . Hans Braun, T.-B. Birkenseld, 143 P ., 15. P . Ru¬
dolf Keck, T.-B. Weißenstcin, 142 P.

Meister im Kugelstoßen: 1. Kling, T.-B. Pforzheim, 11,45M.,
2. Wilhelm Aupperle, T.-G. 1888 Pforzheim, 11,41 Meter, 3. Kurt
Sonnet, T.-B . 1834 Pforzheim, 10,82 Meter.

Meister im Weitsprung: 1. Alb. Heinz, T.-V. Birkenseld, 6,67M.,
2. Alois Viellieber, Pol.-Ep.-V. Pforzheim, 6,46 Meter, 3. Kurt
Foltermann, T.-B. Pforzheim, 6,22 Meter.

Meister im 100 Meter-Lauf: 1. Alb. Heinz, T.-V. Birkenfeld,
II ' Sek., 2 . Hohnloser, T.-V. 1880 Brötzingen, 117-., Sek., 3. Karl
Bllrkle, T.-B. Pforzheim, 11'-̂ Sek.

Staffel-Lauf (4 mal 100 Meter) : I. Turn-Berein 1880 Brötzingen
447-, Sek., 2. T.-B. 1834 Pforzheim 44ft̂ Sek., 3. T.-B. Pforzheim.

Speerwerfen: 1. Schreiner, T.-B. Pforzheim, 47,50 Meter, 2.
R. Koch, T.-G. 1888 Pforzheim, 45,80 Meter (außer Konkurenz
47,70 Meter), 3. Kühn, T.-V. 1880 Brötzingen 43.30 Meter, 5. Ru-
dolf Oelschläger, T.-V. Birkenfeld.

Frauen-Turnen, Sechs-Kampf: 1. Preis Lore Lansch, T.-B.
Brötzingen, 115 Punkte, 2. P . Rosa Schmelzte, T.-B. Pforzheim,
106 P ., 3. Frida Nagel, T.-B. Pforzheim, 104P ., 4. P . Emma Bau¬
mann, T.-G. Dietlingen, und Anna Bischofs, T -G. Dietlingen, je
102P ., 5. P . Elsa Bernhardt, T.-G. Pforzheim, 101 P., 6. P . Ioh.
Hohnloser, T.-V. Brötzingen, 98 P., 7. P . Luise Bischofs, T.-G. Diet¬
lingen, und Irene Eberhard, T -G. Pforzheim, je 97 P ., 8. P . Elsa
Dingler, T.-B. Birkenseld, und Annu Becht, T.-V. Birkenfeld, je 94
Punkte, 9. P . Frida Haberstroh, T.-V. Dürrn, 93 P ., 10. Pr. Lotte
Bischofs, T.-G. Dietlingen, 92 P ., 11. P . Lina Köhler, T.-G. Diet¬
lingen, 91 P., 12. P. Anna Bach, T.-G. Dietlingen, 90 P ., 13. Pr.
Liese! Klittich, T.-V. Brötzingen, 89 P .. 14. P . Hilde Weißcnbacher,
T.-G. Dietlingen, Klara Rapp, T.-B. Birkenseld, Klara Kachel,
T.-B . Pforzheim, und Toni Söhnle, T.-B. Pforzheim, je 88 Pkt.,
15. P. Else Roth, T.-B. Birkenfeld, 86 P ., 17. P . Aline Förschler,
19. P . Gertrud Mößner, 20.P . Hedwig Denzinger, 21. P . Rosa Fix,
23. P . Anna Bechthold, 24. P . Elsa Förschler, sämtliche Turn-Berein
Birkenseld.

Fugendturnen: Richard Ochner, Karl Heinz, Fritz Adam, Willy
Bester, Wilhelm Titelius, Otto Adam und Walter Braun.

Ein Festball beschloß den arbeitsreichen Tag . Heute Mon¬
tag fanden die Reichsjugendwettkämpfe der Schule statt , wo¬
rüber noch Bericht folgt. Nachmittags ist Kinderfest mit Volks¬
belustigungen. Das Wetter ist auch heute der Veranstaltung
wieder günstig, so daß ein befriedigender Ausklang des schönen
Festes zu erhoffen ist.

Württemberg.
Vaihingen a. E.. 7. Juli. (Fifchstrrben.) Seit 4. ds. Nits, macht
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Mag auch Sie Lrebe Wemen . . .
Roman von Fr . Lehne.

95. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)
Neunundzwanzigstes Kapitel.

Einige Wochen später fand in der Schloßkapelle
von Lengefeld in aller Stille die Trauung des Grafen
Ottokar Mwörden mit Frau Maria statt . Graf Rüdi¬
ger der Oberförster Eggert , und die beiden erwachsenen
Kinder waren zugegen.

Nun nahm Maria den Platz ein, der ihr von allem
Anfang an zugekommen war ! Doch keine stolze Ge¬
nugtuung erfüllte sie — nur Demut und Dankbarkeit,
weil Erich und Lore zu ihren Rechten gekommen
waren : dies war ja ihr einziger Wunsch gewesen!

Der Oberförster war überrascht von ihrer hoheits¬
vollen Erscheinung. Sie trug den Familienschmuck der
Allwördens , der in ihrem weißen Haar und auf der
schwerseidenenRobe funkelte — so hatte es Graf Otto¬
kar gewollt.

Nach der Trauung trat Rüdiger auf sic zu. Er
sah sie groß und ernst an . Wie fragend.

And nach kurzem Zögern streckte sie ihm die Hand
entgegen — zum ersten Male . Er führte sie ehrerbie¬
tig an die Lippen . Das bedeutete den Frieden —
auch zwischen ihnen!

Doch das Wort , auf das er hoffte, sprach sie nicht
aus.

Tr nahm kurzen, schmerzlichen Abschied von dem
geliebten Mädchen und reiste wieder ab.

Der Legationsrat hatte die Nachricht mitgebracht,
daß Gräfin Lella sich mit einem italienischen Marchese
verlobt habe, dem es ihre pikante, rotblonde Schönheit
angetan hatte.

Ottokar teilte Lella mit , daß er seine Familie wie¬
der gefunden, daß seine Tochter Lore es gewesen sei,
die unter dem Namen Lore Berger , ihr srW unbewußt,

in dem oärerUcyen Hause cus Erzieherin geweilt. Er
wünschte Lel!a für die Zukunft altes Glück.

In versöhnlichem Tone schrieb Lella zurück:

Sie habe es ja immer gewußt , daß er mit seinen
Gedanken stets bei seiner ersten Frau gewesen, und sie
freue sich, daß seine geheime Sehnsucht nun erfüllt sei.

And dann flatterten die Anzeigen in die Welt,
welche die Verlobung Jutta von Eggerts mit dem Gra¬
fen Erich Allwörden verkündeten — zur ungeheuren
Verwunderung aller , die damals zur Hochzeitsfeier Jut¬
tas mit Mar von Hellwig eingeladen waren oder von
den Ereignissen in der Familie Eggert gehört hatten.

And da gab es ein Kombinieren , ein Fragen , eine
Neugierde . Doch lächelnd ließ die Frau Oberförster alles
über sich ergehen. Sie stand über der Situation . Ihre
Ausdauer war wirklich bewundernswert ; sie versagte selbst
dann noch nicht die gewünschte Auskunft , wenn ihr Gatte
total erschöpft in sein Zimmer flüchtete.

Es war rührend zu sehen, wie Graf Ottokar sich
um Frau und Tochter bemühte . Er hielt Lore wie
einen köstlichen Schatz, und der Augenblick, da sie ihn
„Vater " nannte , da er sie als Tochter in seine Arme
schloß, gab ihm so viel Seligkeit , daß alle die Wider¬
wärtigkeiten seines Lebens dadurch aufgehoben wurden.
Er mußte sie nur immer ansehen, und er berauschte sich
förmlich an dem Glück, das sie ihm durch ihre kindliche,
liebevolle Zärtlichkeit gab — um das Herz dieses Kin¬
des hatte er nicht erst zu werben nötig gehabt , das
fühlte er mit inniger Freude.

Frau Maria nahm sich treu besorgt der Keinen Tä-
cilie an, di« so glücklich war , weil ihre geliebte Lore
nun für immer bei ihr blieb — als ihre Schwester.
Wie das alles sich gefügt , darüber dachte sie nicht wei¬
ter nach — sie fühlte nur mit köstlichem Behagen , wie
süß die nie gekannte Mutterliebe war ; sie, die immer
zurückstehen mutzte, sah sich nun mit einem Male als

sich in der Enz von Mühlacker stromaufwärts bis Eutingen ein '
sterben größeren Umfanges bemerkbar, und zwar sind am M
an den Triebwerken in Mühlacker, Enzberg, Niesern und E»u^
10 Zentner Fische gelandet worden. Bei diesen zeigt sich eine
fallend dunkle Färbung der Kiemen. Die Einführung schädlich
wasser dürfte die Ursache des Fischsterbenssein. Eine Kommn»
hat sich bereits mit der Angelegenheit besaßt und die nötigen llnterk"
chunge» eingeleitet. Das Fischsterben hält an, der Schaden dini.
weit größer sei» als angenommen wurde.

Stuttgart, 7. Juli. (Auszahlung der Augustgehälter) Das
nanzminifteriumhat mit Zustimmung sämtlicher Ministerien in diekm
Jahr davon Abstand genommen den Zahltag sür die Augustbesoldunaln
der Beamten einschließlich der Lehrer mit Rücksicht auf die Urlaubs
zeit vorzuverlegen. Sämtliche Beamte erhalten deshalb die
bezüge auf 1. August 1928.

Stuttgart, 7. Juli. (Heranbildung von Lehrkräften für die Ge
werbeschulen.) Zur Heranbildunggeeigneter hauptamtlicher Lehrkriike
für die Gewerbeschulenbeabsichtigt die Ministerialabteilunqfür
Fachschulen, in der Zeit vom 29. Oktober 1928 bis Ende März IN»
einen besonderen Lehrgang für mittlere Techniker in Stuttgart ai»m
halten. Zugelassen werden mit Rücksicht aus den an den Gewerbe¬
schulen zu Leckenden Lehrerbedarfi» erster Linie geeignete miitlm
Techniker der hochdautechnischen und der kunstgewerblichen Fachrich¬
tung, in zweiter Linie eine kleinere Zahl befähigter mittlere Technik»
der maschinentcchnischenFachrichtung. Bedürftigen Teilnehmern könne«
während der Duner des Lehrgangs monatliche Studienbeihilsen aus
Staatsmitteln bewilligt werden. Gesuche um Zulassung zu dem Lehr¬
gang sind bis spätestens 21. Juli 1929 bei der Ministerialbtcilung kjsi
die Fachschulen, Stuttgart, Kanzleistr. 19 einzureichen. Die dem Zu¬
lusjungsgesuch anzuschlleßenden Nachweise, sowie weitere Einzelheiten
sind aus der entsprechenden Bekanntmachung im Staatsnnzeiaer kur
Württemberg Nr. l50 vom 29. Juni 1928 zu ersehe».

Stuttgart, 7. Juli. (Schon wieder ein Eisenbahnunsall.) 9»
Reichsdahndirektion Stuttgart teilt mit: Bei demV-Zug 59 ist Sams¬
tag nachmittag 15.40 Uhr auf der Fahrt zwischen Geislingen und
Amstetien, bei dem Bahnwärterposten 81, eine Achse des Tenders ent¬
gleist. Beschädigungenam Zuge sind nicht eingetceten, verletzt wurde
niemand. Der Zug wurde von der Schiebe-Lokomotive nach Geis¬
lingen zurückgebracht und konnte von da aus mit einer Reserveloko-
mviive aus dem Gleis Ulm—Stuttgart seine Fahrt mit 32 Minuten
Verspätung fortsegen. Ueber die Ursache der Entgleisung ist zur Ich
noch nichts crniittelt.

Rottenburg, 7. Juli. (Verloren und wiedergesunden.) Der Be¬
auftragte einer Anstalt hatte auf der Obecamtsspurknssc 700 Mark
abgehölt und das Geld unterwegs verloren. Die Bestürzung wue
groß. Bald darauf entdeckte ein städtischer Einzieher, wie ein Bub
aus der Straße mit Geldscheinen spielte, die der Junge für veraltet
hielt. Der Finder, Alb. .Köhler, erhielt eine Belohnung van 20 Mark.

Oberndorfa. N., 7. Juli. (Eigenartiger Fund) Einen eigem
artigen Fund machte dieser Tage ei» städt. Arbeiter auf dem hiesige«
Friedhof. Er war mit dem Durchsieben von Komposterde beschäftigt,
als er plötzlich einen glänzenden Gegenstand in seinem Sieb erbliche.
Bei näherer Betrachtung stellte es sich heraus, daß er einen wertvolle«,
massiv goldenen Ring gesunden hatte. Der ehrliche Finder brache
den Ring der Polizei, die feststcllte, daß die Dame, der der Mg
gehörte, vor drei oder vier Jahren gestorben ist. Als rechtmäßiger
Eigentümer des Ringes wurde der noch lebende Gotte, ein höherer
Beamter in Glogau, einwandfrei festgestellt und dieser wirdM
wenig erstaunt sein, wenn er dieser Tage den längst aufgegedmm
Ring wieder zurückerhalten wird.

Laichingen, 7. Juli. (Ein Opfer der „Verreichlichung".) M
dem 1. Juli ds. Is . hat nach 15 jährigem Bestehen der„Württ.Post-
agent", Organ des württ. Postagenien-Verbands, dessen Vorstmd
Schultheiß Staudenmayer in Merklingen aus der Alb ist, sein Er¬
scheinen eingestellt. Gedruckt wurde das Blatt von Heinrich Kirschmer
in Laichingcn. Durch Bereinigung des Württ. Verbands mit dem
Reichsoerband mußte auch di scs Stück württ. Reservate auf dem
Altar des Reichs geopfert werde», denn die Postagenten erhalten vor
jetzt ab den in Breslau erscheinenden„Reichspostagenten". Der An¬
leger des nun cingegnngenen württ. Organs feierte am 6. Juli in voll«
Rüstigkeit seinen 75. Geburtstag.

Erbach, OA. Ehingen, 7. Juli. (Verhaftung des früheren Schult¬
heißen.) Wie der Bolkssreund für Qberschwcibcn erfährt, wurde i»
der Angelegenheit der Erbacher Bank am Montag der frühere Schult¬
heiß Dehner in Hast genommen.

Ulm, 7. Juli. (Anonym.) Der Mann, der seit Jahren durch
anonyme Briese Behörden und Private beleidigte, ist nun in der
Person eines außer Dienst stehenden Steuersekretärsermittelt worden.

Wasseralfingen, 7. Juli. (Verunreinigung des Kochers.) In
der letzten Sitzung des Gemenidcrats wurde lebhafte Klage geführt
über die ständige, manchmal skandalöse Verunreinigungdes Kochers
durch die in Aulen gelegenen gewerblichen und Industriebetriebe. Aus
Beseitigung dieses Uebelstandes soll hingewirkt werden.

Ellwangen, 7. Juli. (Gefährliche Körperverletzung.) Ns letzter
Fall der Schwurgerichtstagungkam gestern die Strafsache gegen den
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Mittelpunkt der ganzen Familie ! And der liebe Papa
war so froh , wie sie ihn nie gekannt!

Tiefes Mitleid fühlte Maria , als sie das schmale,
verschüchterte Kind zum ersten Mals gesehen; ihre ganze
Sorge fast galt von nun an der kleinen Cäcilie. Nm
gab es wieder etwas , für das sie zu sorgen und N
denken hatte — sonst wäre es gar zu ungewohnt M
sie gewesen. Und in ihrer Pflege blühte Cäcilie sw>
wie eine treu behütete Pflanze.

-^ ges kam ein Schreiben von Rüdiger an
worin er diesem seine Ernennung zum

Botschaftsrat in Petersburg mitteilte.

„ . Fore  mürbe leichenblaß, als ihr Vater diesen Brief^ nichts dazu; sie guälte sogar ein
Lächeln um ihren Mund.

Nachmittag, als sie auf der Terrasse den Tee
bereitete , sagte ,re leichthin:
. . "Jcks habe Frau von Matches geschrieben, daß ich
m den nächsten Tagen zu ihr komme."

„Aber warum willst du uns jetzt verlassen?" fragte
Graf Ottokar bestürzt.

„Ich will fort !"
Sie sah ihn dabei nicht an.
„Mein liebes Kind , hast du vergessen, daß Jutta

übermorgen kommen wirü ?"
"Dann habt ihr fa einen Ersatz für mich! And

Ench wird auch bald hier sein — wenn über die Hoch¬
zeit gesprochen wird , bin ich überflüssig! Ich möchte
weiter lernen ."

Das hast du doch nicht nötig ."
in fremder , bitterer Zug tag uni den schönen, bias-
und Lores . als sie erwiderte:
Jetzt mehr als je! Arbeit und Lernen läßt Ent-

leichter ertraaen — — ich kann nicht mehr



alten verheirateten Former Alois Bieg von Niederalfingen
^qi Aalen wegen versuchten Mords zur Verhandlung. Die Be-
^ »iviaung geht dahin, der Angeklagte habe am Samstag den 10.März

seine Frau Anna qeb. Erhardt zu er,ch>ehen versucht. Er erklärte
7 „ babe seine Frau weder verletzen und noch viel weniger töten

"Än es habe sich nur um Schreckschüsse gehandelt, damit seine
E , wieder mehr zu ihm halte. Der Staatsanwalt beatragte ein?
Aöitbausstrasevon fünf Jahren und zehnjährigen Ehrverlust Das

lautet wegen eines Vergehens der gefährlichen Körperverletzung
^ Tateinheit mit Bedrohung aus ein Jahr sechs Monate Gefängnis
m«er Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft und Einziehung
"(7 Revolvers. ' Aus den Gründen war zu entnehmen, daß der An-
^klaate in erster Linie seine Frau, der die Kugeln um die Ohren
Ufen sollte», schrecken wollte, daß er aber bei der Arbeit der Aus¬
führung der Tat auch mit der Möglichkeit ihrer Verletzung rechnete
^ Bad M̂ergentheim, 7. Juli. (Das Arbeitsamt kommt nach
-Meraentheim.) Wie die„Tauberzeitung" hört, ist nunmehr endgültig
77,schieden daß das sür die Bezirke Mergentheim, Gcrabronn, Tau-
berbischossheim und Werthcim errichtete Arbeitsamt seinen Sitz nicht
n Lauda, sondern in Bad Mergentheim,erhält.

Rcichenbach. OA. Gmünd, 7. Juli. (Einbruch.) Dieser Tage
wurde auf dem Feldhof bei Reichenbach ein frecher Einbruch verübt.
Während sämtliche Personen aus dem Feld arbeitete», wurde in der
ohnehin gewannen Zelt ein größerer Geldbetrag, der zu anderweitigen
Zahlungen bereit lag, entwendet, ebenso zwei Damen- und eine Herren¬
uhr, sowie ein silbernes Besteck, das das Ehepaar zum silbernen
hochrcitsjubiläum erhalten hatte.

ünterstcintmch, OA. Oehringen, 8. Juli. (Schrecklicher Unglucks-
fasi) Das 6 jährige Söhnchen des Taglöhners Edelmann in Mittel¬
teinbach spielte mit einer Schachtel Streichhölzer, die plötzlich Feuer

Das Feuer griff auf die Kleider über uno im Augenblick
brannte das ganze Gewand. Bis Hilfe kam, waren die Kleider am
Leibe des bedauernswerten Knaben verbrannt und er trug schreckliche
Brandwunden davon, die Haut hing in Fetzen vom Leibe. Er wurde
sofort ins Bezirkskrankenhaus verbracht, ivo er von seinen qualvollen
Schmerzen durch den Tod erlöst wurde.

Eine hübsche Erinnerung au den Grafen Zeppelin . Es
sind jetzt 25 Jahre her, da lebten in Stuttgart zwei junge
Leute, die sich gleich andern Zeitgenossen mit dem Problem des
lenkbaren Luftschiffs beschäftigten und eines Tages dies Pro¬
blem gelöst zu haben glaubten in einer Weise, die sicher die
Welt in Staunen gesetzt-haben würde , wenn sie nur das zur
Ausführung ihrer genialen Pläne nötige Kleingeld gehabt
hätten. Sie besaßen nun die Naivität , den Grafen Zeppelin
um ein Darlehen zu diesem Zweck anzugehen . Dieser ant¬
wortete ihnen umgehend in einem eigenhändig geschriebenen
Brief, der für die vornehme Art des Grafen , der selbst solche
unverfrorene Bittsteller nur mit liebenswürdiger Ironie zu¬
rückweist, bezeichnend ist. Der Brief lautet : „Stuttgart , 27.
März 1908. Herrn R . K. hier . Auf Ihre und Herrn Mr . ge¬
fällige Zuschrift vom heutigen Tage erwidere ich ergebenst, daß
ich auch zu den Erfindern gehöre, die sich immer einbilden,
ihre eigenen Gedanken seien die besten. Da ich nun die Mittet
für den Neubau meines selbstgeschaffenen Flugschiffes nicht
besitze, so entbehre ich natürlich des für die Ausführung der
Entwürfe anderer nötigen Geldes . Ihr erg. Graf Zeppelin ."

Nebenbahn Klosterreichenbach—Raumünzach.

Am Samstag , den 14. Juli 1928, wird die vollspurige
Nebenbahn Klosterreichenbach—Raumünzach dem Betrieb über¬
geben werden. Es ist eine Besonderheit dieser Neubaustrecke,
daß sie neben der örtlichen Bedeutung für die beteiligten Ge¬
meinden durch den Zusammenschluß der beiden Stichbahnen
Freudenstadt—Klosterreichenbach und Rastatt —Raumünzach
eine Verbindung der württ . Kinzigbahn mit der badischen
Hauptbahn herstellt. Mit der Eröffnung dieser Bahn ist ein
alter Wunsch des Murgtales und seiner Umgebung erfüllt,
deren jahrzehntelange Bemühungen im Jahre 1908 zu dem
Staatsvertrag zwischen Württemberg und Baden über den
Ausbau der damals noch fehlenden Strecke Klosterreichenbach—
Weisenbach gesührt hatten . Der hienach von Württemberg zu
bauende Teil hätte bis zum Jahre 1920 fertig sein sollen ; die
Ungunst der Zettverhältnisse hat seine Vollendung um 8 Jahre
verzögert. Umso größer ist heute die Befriedigung über dre
Vollendung des Werks, von dem besonders das obere Murgtal
Nutzen und Aufschwung erhofft . Wird doch dem Holzreichtum
des Tales der unmittelbare Schienenweg zu seinem rheinischen
Hauptabsatzgebict geöffnet . Daneben wird die weitere Ent¬
wicklung des Luftkurbetriebs , des Wander - und Wintersports
für die mit Naturschönheiten gesegnete Gegend von erheblicher
wirtschaftlicher Bedeutung werden. Die neue Bahn ist 14,8
Kilometer lang : sie schließt in Klosterreichenbach an die im
Jahr 1901 erösfnete Bahnlinie Freudenstadt Hbf.—Kloster-
rcichenbach an und. führt in nördlicher Richtung durch das
Murgtal , auf ihrer ganzen Länge vom Murgflutz und der
Talstraße begleitet . Westlich des Murgtales baut sich die Höhe
des nördlichen Schwarzwaldes auf, östlich der Höhenrücken,
der das Murgtal von den Tälern der Nagold und der Enz
scheidet. Von Klosterreichenbachab führt die Bahn an den mit
Bahnhöfen ausgestatteten malerischen Orten Röt und Huzen-
bach, sowie an dem auf seitlicher Bergmatte schön gelegenen
Schwarzenberg mit Haltepunkt vorbei , erreicht nach rund 10
Kilometern den Bahnhof Schönmünzach für den gleichnamigen
Luftkurort und überschreitet bei Km. 23 die württembergisch-
badische Grenze . Sind die Talhänge im Buntsandsteinschutt
der württembergischen Seite breit und behäbig , so werden sie
nn Granitfels der badischen Seite steil und zackig. Die Bahn
durchbricht an 2 Stellen Felsköpfe mit längeren Tunneln und
überquert den Murgfluß dreimal mit Beton - und Stein-
brucken Auch int Längenschnitt der Bahn macht sich der
unterschied der geologischen Verhältnisse bemerkbar. Während
der wurttembergische Teil entsprechend der flachen Talgestal-
< ^ "ut der Höchstneigung von 1:80 auskommt , fällt der
badische Teil der Bahn mit 1:45, der auch die kleinsten Bogen-
yalbmeßer mit 220 Metern aufweist . Hinter der Landesgrenze
Z^it der Haltepunkt Kirschbaumwasen in unmittelbarer Nähe
des Murgwehrs und des Murgstausees und nach weiteren
4 Km. wird der Endpunkt der Neubaustrecke, Raumünzach,
erreicht. Der Höhenunterschied zwischen Freudenstadt Stadtbf.
und Raumünzach beträgt 346 Meter . Die Hochbauten der
Stationen sind im Schwarzwaldstil gehalten . Die Bahn ist
mn einem Kostenaufwand von rund 5,2 Mill . Mark erbaut
worden. Entwurf und Bauleitung waren ursprünglich , ge-
Fennt für die württembergische und badische Strecke, württem-
oergischen und badischen Baubehörden unter der Oberleitung
oer Direktionen in Stuttgart und Karlsruhe übertragen ; nach

Uebergang der Ländcreisenbahnen an das Reich wurde
> Aa.uleitung für die ganze Strecke unter der Oberleitung

Reichsbahndirektion Stuttgart von der Bausektion Kloster¬
reichenbach und sodann von dem Bauayit Freudenstadt wahr¬
genommen. Bezüglich der Betriebs - und Verkehrsdienstes ist
me neue Strecke dem Betricbsamt Calw , hinsichtlich der bau¬
lichen Unterhaltung dem Bauamt Freudenstadt zugeteilt.
. Es ist zu hoffen, daß die neuen Bahnstationen als Stütz-
?unkte für Ausflüge nach den Höhen des Schwarzwaldes , nach
dem Rheintal mit seinen Seitentälern , ferner nach dem Enz-
k wit Wildbad , sowie nach dem Nagoldtal bald beliebt wer¬
den. Durch die schönen Wälder beiderseits der Bahn führen
Pk „ markierten Höhenwege Pforzheim —Basel , Pforzheim—
Waldshut und Pforzheim —Schaffhausen . Für den Winter-
Wort auf den Schwarzwaldhöhen vom Kniebis über Schliffkopf
rE. öur Hornisgrinde ergeben sich ebenfalls neue Möglich-

?^ r Fahrplan für die Strecke Freudenstadt Hbf.—
Klosterreichenbach—Rastatt (Karlsruhe ) wird durch ein Deck¬

blatt zu dem ab 15. Mai 1938 gültigen Fahrplan bekannt¬
gegeben werde« .

Baden.
Ellmendingen , 5. Juli . In der gegenwärtigen heißen

Sommerzeit pflegen viel Leute zu baden. Daß aber jemand
6 Stunden seine Badewanne in Anspruch nimmt , dürfte doch
eine große Seltenheit sein. Ein hiesiger Handwerksmann , der
als außergewöhnlich guter Schläfer bekannt ist, nahm abends
>411 Uhr ein Wannenbad . Am andern Morgen um Uhr
'pürte er bei seinem Erwachen, daß sein Nachtlager etwas
kalt war . Als er die Bettdecke Hochziehen wollte , plätscherte
er im Wasser und war nicht wenig bestürzt, daß er anstatt im
Bett noch in der Badewanne lag . Er hat jedenfalls einen Re¬
kord eigener Art aufgestellt.

Karlsruhe , 7. Juli . Die Amtszeit des Oberbürgermeisters
Dr . Julius Unter läuft am 28. September d. I . ab, die Amts¬
zeit der Bürgermeister Heinrich Sauer , Dr . Erich Kleinschmidt
und Hermann Schneider am 8. Oktober d. I . Es haben daher
gemäß tz 21 der Gemeindeordnung für diese 4 Gemeindeämter
Neuwahlen stattzufinden . Der Wahltermin wurde auf den
19. Juli festgesetzt. Der Oberbürgermeister und die Bürger¬
meister werden durch die Mitglieder des Bürgerausschusses ge¬
wählt . Die 4 Wahlen werden zu gleicher Zeit , aber je für sich
in getrennter Wahlhandlung vorgenommen.

Kehl, 7. Juli . In Straßburg kam eine des Weges kom¬
mende Frau gerade dazu, als ein 4 Jahre altes Kind zum
Fenster des ersten Stockes eines Hauses heraussprang . Es
gelang ihr , das Kind mit der Schürze aWufangen , so daß ihm
kein Leid geschah. Die Mutter des Kindes war ausgegangen,
unterdessen war das Kind erwacht und als es sich allein sah,
war es aus Furcht zum Fenster hinausgesprungen.

Neuenburg , 7. Juli . Als der 19 Jahre alte Landwirt
Sitterlins im benachbarten Ottmarsheim ein Bad nehmen
wollte , bemerkte er, wie sein Kamerad , der des Schwimmens
unkundig war , zu ertrinken drohte. Rasch sprang Sitterlins
ins Wasser, sank jedoch gleich, vom Herzschlag getroffen , unter.
Der Kamerad konnte sich retten.

Das schreckliche Ende einer Karnevalsbekanutschaft . Zu
der Tragödie in der Sofienstraße in Heidelberg , die zwei
Menschenleben forderte , berichten die Heidelberger Blätter er¬
gänzend, daß das Ehepaar Eichberger den Eller auf einem
Maskenball im Jahre 1927 kennen gelernt hat. Es hatte sich
darauf ein freundschaftliches Verhältnis zwischen der Familie
Eichberger und dem Eller entwickelt, das aber mit der Zeit zu
Differenzen führte , weil sich Eller der Frau zu nähern ver¬
suchte. Eller hatte die Frau sogar schon einmal bedroht und
an der Gurgel gepackt. An dem Unglücksnachmittag war Frau
Eichberger auf dem Wege zum Bismarckplatz, um ihren Mann
von der Straßenbahn abzuholen . Unglücklicherweise verspätete
sich dieser um 10 Minuten . In dieser Zeit spielte sich die
Tragödie ab. Eller erschoß die Frau und sich selbst. Als Eich¬
berger bald darauf den Sanitätswagen vorüberfahren sah,
ahnte er noch nicht, daß sich seine Frau sterbend darinnen be¬
fand. Er begab sich sofort ins Krankenhaus , und rief seiner
Frau zu : „Anna ! Anna !" Sie öffnete noch einmal die Augen,
sah ihn an und verschied dann.

Vermischtes.
Unwetter und Sturm über Thüringen , lieber dem süd¬

lichen Teil Mitteldeutschlands und besonder im ganzen Thü¬
ringer Wald gingen am Freitag nachmittag schwere Gewitter
nieder, die mit Wirbelstürmen verbunden waren . In Jena
wurde ein im Bau befindliches Wohnhaus wie ein Kartenhaus
zusammengeworfen . Besonders schwer wurde die Gegend um
Tambach-Dietharz heimgesucht, wo der Sturm die Dächer ver¬
schiedener» Fabriken u. Wohnhäuser abdeckte. Ein großer Teil
einer Pappenfabrik wurde in die Luft gehoben und das 120
Zentner schwere Dach 80 Meter weit fortgeschleudert . Bäume
von 40 Zentimeter Stärke wurden wie Streichhölzer geknickt.
Auch über die Gegend von Arnstadt brauste eine Windhose
und entwurzelte starke Bäume . In Dornheim wurde eine
60jährige Frau vom Blitz erschlagen, in Wohlmirstädt (Un¬
struttal ) ein Mann , der unter einem Baum Schutz gesucht
hatte.

Fünf Jahre Zuchthaus für einen Barunter Brandstifter.
Bei den Verhandlungen in Bautzen gegen die Barunter
Brandstifterorganisation , bei denen die Feuerwehr mit den
Verbrechern Hand in Hand arbeitete , sind am Freitag seltsame
Einzelheiten ans Licht gekommen. So wollte man einen Hoch¬
zeitsschmaus im Mai v. I . „würdig " mit einem Feuer be¬
schließen. Es wurde dem Brandstifter gesagt , er solle nicht vor
der letzten Tanztour gehen, damit das Hochzeitsvergnügen
nicht vorzeitig gestört werde. Die Verhandlung stellte fest, daß
die Brandstifter nach einem regelrechten Tarif gearbeitet hät¬
ten. Der Arbeiter Jäckle hatte gesagt , er verlange für das
Anzünden einer Scheuer 100 Mark und eines Wohnhauses 150
Mark, anders mache er's nicht. Jäcklen wurde zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Eine Reihe anderer Angeklagter zu
Zuchthaus - und Gefängnisstrafen . Der Prozeß gegen die
Brandstifter wird die Behörde noch geraume Zeit beschäftigen

Ferien -Seereisen . „Es ist keine Unrast wohltuender , als
die auf dem Meere !", sagt der Arzt . — Die Wahrheit dieses
Wortes werden all die bestätigen, die einmal mit einem der
großen und modernen Passagierdampfer des Norddeutschen
Lloyd eine Reise nach Uebersee unternommen haben. Denn
nur die Benutzung des Schiffes als Verkehrsmittel gewährt
dem Reisenden die. Körper und Geist stärkende Ruhe und Er¬
holung . Das Schiff bietet ausreichende Bewegungsfreiheit,
Aufenthalt in ozonreicher Seeluft , behagliches Genießen des
Anblicks von Meer und Küste, vorzügliche Verpflegung und
Unterbringung und alle jene mannigfachen Reize des Bord¬
lebens , die die Reise zu Schiff so anziehend und lohnenwert
gestalten . — Kurz gesagt : Seereise von heute ist Reisekultur!
— Aber auch die Bedenken, daß eine Seereise zu teuer sei.
lasten sich leicht zerstreuen. Gewiß , es kommt dabei immer auf
das Ziel an ! Eine Weltreise zwar kann sich heute noch nicht
jedermann leisten, aber eine Reise mit einem der schönen
Llohddampfer von Bremen nach England , Irland . Holland,
Belgien , Frankreich, Spanien , Portugal , nach Madeira und
den Carrarischen Inseln , nach Italien und Aegypten . — eine
solche Reise steht für viele , die den echten deutschen Drang in
die lockende Ferne in sich spüren, durchaus im Bereich des Mög¬
lichen. Es muß solchen Freunden der Seefahrt nur einmal
Aufklärung darüber gegeben werden , daß sie den Weg nach den
den Ländern des Westens und Südens nicht nur über den
Schienenstrang , sondern auch an Bord eines Dampfers des
Norddeutschen Lloyds einschlagen können, und daß sich ihnen
infolgedessen die Erfüllung langgehegter Wünsche bietet.
Ferien -Seereisen sind durchaus nicht gegenstandslos , nicht un¬
erreichbar, sie sollten vielmehr aus Gründen allgemeiner
Volksbildung zum Gemeingut des gesamten deutschen Reise¬
publikums werden. Wie das geschehen kann und welche Pläne
ihrer Ausführung harren , ergeben die bebilderten Druckschrif¬
ten und Fahrpläne des Norddeutschen Lloyd , die durch ihn
oder seine Vertretung am Platze kostenlos erhältlich sind.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stand der Früchte in Württemberg zu Anfang des Monats

Juli 1928. Landesdurchschnitt (1 gleich sehr gut , 2 gleich gut,
3 gleich mittel , 4 gleich gering , 5 gleich sehr gering ) : Winter¬
weizen 2,3 (im Vormonat 2,5), Sommerweizen 2,6 (2,8), Win¬
terdinkel 2,4 (2,5) Winterroggen 2,4 (2,6), Sommerroggen 2,8
(2,7), Wintergerste 2,5 (2,5), Sommergerste 2,6 (2,7), Haber

2,9' (3,0), Kartoffeln 2,6 (2,8) Zuckerrnve« 2,7 (3,9), Runkel¬
rüben 2,7 (2,9), Hopfen 2,9 (3,0). Klee 2,6 (2,9), Luzerne 2,7
(3,0), Bewästerungswiesen 2,6 (2,9), andere Wiesen 2,6 (3,1),
Aepfel 3,4 (3,0), Birnen 3,8 (3,4), Weinberge 3,4 (4,0). Die
Witterung im Monat Juni war in den ersten 3 Wochen u« -
beständig, öfters regnerisch und kühl, in den letzten 10 Tage»
dagegen vorherrschend warm u. trocken: namentlich die beiden
letzten Junitage brachten sommerliche Wärme . Die Nieder¬
schlagsmenge hielt sich annähernd auf dem langjährigen Juni¬
mittel . An mehreren Tagen , namentlich am 23., ist Hagel-
'chlag mit Schaden auf einigen Markungen erfolgt . Die warme
Witterung im letzten Junidrittel war von sehr günstiger Wir¬
kung auf sämtliche Gewächse. Das Wintergetreide zeigt eine»
recht befriedigenden Stand . Der zu Anfang Juni nicht selten
von Rost befallene Winterweizen hat sich wieder gut erholt.
Das Sommergetreide ist nicht selten stark verunkrautet ; ver¬
einzelt wird es sogar notwendig werden, das Sommerfeld ab¬
zumähen und zur Heubereitung zu verwenden , um das Unkraut
(hauptsächlich Hederich) nicht zur Reife gelangen zu lasten.
Auch tritt mitunter im Sommerweizen der Flugbrand , i»
Haber der Fritfliege auf . Die Hackfrüchtezeigen gutes Wachs¬
tum . Die Frühkartoffellernte im Unterland ist in vollem
Gang ; der Ertrag *wird Wohl wegen der Trockenheit der letzte«
Zeit etwas Zurückschlagen. Der Hopfen hat unter der kühlen
und unbeständigen Witterung der drei ersten JuniwocheN ge¬
litten , auch die Peronospora ist vereinzelt aufgetreten , doch ist
zu hoffen, daß er sich unter der Einwirkung der derzeitige»
warmen , trockenen Witterung noch bessert. Die Heuernte ist
in der Hauptsache beendet und liefert nach Quantität und nach
Qualität einen weit besseren Ertrag als in Anbetracht der
ungünstigen Maiwitterung zu erwarten war . Der zweite
Grasschnitt hat gut angesetzt. Der Stand der Aussichten i»
Kernobst ist je nach Lage verschieden, in höheren Lagen sind
sie besser als in niederen , im allgemeinen ist aber damit zu
rechnen, daß der Ertrag hinter dem des Vorjahres , das eine
annähernd mittlere Ernte geliefert hat , Zurückbleiben wird.
Sehr zu statten kommt die nun schon seit 2 Wochen dauernde
warme Witterung den Weinbergen , da sie dem wünschens¬
werten raschen Verlauf der Blüte überaus günstig ist. Die
Hoffnungen des Weingärtnerstandes auf einen befriedigende«
Weinherbst sind daher, soweit sie nicht durch die Maifröste be-
reits vernichtet wurden , aufs Neue belebt worden.

Neueste Nachrichten.
Konstanz, 8. Juli. Der Deutsch? Luftfahrttag in Konstanz ge¬

staltete sich zu einer würdigen Gedenkfeier des 90) Geburtstages des
Grafen Zeppelin.

Kaiserslautern. 9. Juli. In der Nacht zum Sonntag wurde
auf dem hiesigen israelitischen Friedhof ein gemeines Bubenstück aus-
gefiihrt. 33 Grabsteine wurden dort umgeworsen und erheblich beschä¬
digt. Trotz eifrigster Nachforschungen der Polizei mit Spürhunden
konnten die Täter — man vermutet zwei — nicht ermittelt werden.
Die israelitische Kultusgcmeinde hat 300 Mark für die Ermittlung
der Täter ausgesetzt.

Berlin, 8. Juli. Wie der amtliche Preußiscke Pressedienst mit¬
teilt, hat Ministerpräsident Dr. Braun an den Obrrpräsidentender
Provinz Hannover folgendes Telegramm' gesandt: Zur Feier Ihres
60. Geburtstages spreche ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche
aus. Möge es Ihnen vergönnt sein, noch viele Jahre in Gesundheit
und Schaffenskraft mit Ihren reichen Kenntnissen und Erfahrungen
aus Ihrem verantwortungsvollen Posten zum Wähle des Volkes zu
wirken.

Berlin, 8. Juli. In dem Dorfe Strellin nördlich von Putzig,
unweit der Halbinsel Hela brach am Sonntag eine riesige Feuers¬
brunst aus. Zwischen neun und zehn Uhr vormittags geriet aus noch
nicht festgestcllter Ursache plötzlich ein Gehöft in Brand. Bei dem
herrschenden starken Sturm griff das Feuer sofort auf das ganze
Dorf über. Etwa 25 kleinere und größere Gehöfte wurden ein Raub
der Flammen. Menschenleben sollen nicht zu beklagen sein. Der
Sachschaden ist außerordentlich groß, obwohl das Vieh zum größten
Teil gerettet werden konnte.

Berlin, 8. Juli. Der Bundesvorstand des Stahlhelms, der heute
hier eine Sitzung abhielt, hat eine Entschließung angenommen, in der
es u. a. heißt: Der Bundesvorstand des Stahlhelm und der Front¬
soldaten stellt mit Befriedigung fest, daß die Regierungsbildung auf
einer Grundlage erfolgt ist, die der Sozialdemokratie die volle Ver¬
antwortung für diese Regierung zumeist. Den 11. August lehnt der
Stahlhelm als Nationalfeiertag unter allen Umständen ab.

Güstrow, 9. Juli. Bei dem am Sonnntag nachmittag abge¬
haltenen Volks- und Werbeflugtal stürzte kurz nach5 Uhr, nachdem
verschiedene Gruppen-, Kunst- und Passagicrflllge ausgeführt worden
waren, beim ersten Fallschirmabsprungaus etwa 500 Meter Höhe
die berühmte FallschirmpilotinFrl. Elia Tauer aus Leipzig ab, da
sich der Fallschirm uncrkiärlichcrwcisenicht öffnete. Die Pilotin
wurde getötet. Die gutbesuchte Flugveranstaltung wurde sofort ab¬
gebrochen

Paris , 8. Juli. „Humanste" meldet: 300 Soldaten des in
Casablanca in Garnison liegenden 37. Fliegerregiments hätten sich
wegen schlechtem, zum Teil verdorbenen» Essen geweigert, sich zur
Arbeitsstelle zu begeben.

Paris , 8. Juli. Wie Havas aus Straßburg meldet, haben die
unterelsüssischen Mitglieder des Nationalverbandes der Kriegsteilnehmer
heute in Erstein eine Tagung abgshalten, auf der eine Entschließung
angcnominen wurde, die verlangt, daß die ministeriellen Verfügungen
und im allgemeinen alle Dokumente, die sich aus die Versorgung im
Elsaß und in Lothringen wohnenden Kriegsteilnehmer und Hinter¬
bliebenen beziehen, in den beiden Sprachen abgefaßt werden.

London, 8. Juli. Die Suche nach der Leiche Lömcnsteins ist
bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Der Pilot und der Mechaniker des
Flugzeugs des belgischen Bankiers Löivenstein sind dringlich nach
Brüssel gerufen worden, damit sie Auskunft über den Tod Löwen¬
steins geben. Auf Anordnung des englischen Luftsahrtamtes ist das
Flugzeug Löwcnsteins versiegelt worden.

Tokio, 8. Juli. Das japanische Kricgsministerinm hat beschlossen,
den Hafen Tsingtau zu räumen.

Grotzfeuer im Schwarzwald.
Freiburg , 8. Juli . In der vergangenen Nacht ist in dem

an der Höllentalbahn gelegenen Städtchen Löffingen das Säge¬
werk Benz fast vollständig niedergebrannt . Das Feuer entstand
im Späneturm und verbreitete sich mit rasender Geschwindig¬
keit über das ganze Werk, in dem große Vorräte von Telegra¬
phenstangen, Kistenbrettern und Holz aufgestapelt waren . Zur
Bekämpfung des Riesenbrandes waren nicht nur sämtlrche
Feuerwehren aus der Nachbarschaft, sondern auch die Motor¬
spritzen aus der weiteren Umgebung aufgeboten , die die ganze
Nacht zu tun hatten , um das immer wieder drohende Ueber-
greifen des Feuers auf das Städtchen Löffingey und das be¬
nachbarte Seppenhofen zu verhindern . Löffingen ist erst vor
einer Reihe von Jahren durch eine schwere Feuersbrunst fast
zur Hälfte eingeäschert worden . Auch Reichswehr aus Villin-
gen war zur Bekämpfung des Brandes eingesetzt worden , der
erst um 7 Uhr morgens gelöscht war . Der Schaden beläuft
sich nach vorläufiger Schätzung auf mehrere Millionen Mark.

Gelungene Durchquerung der Niaaarafälle . Dem Kana¬
dier Jean Lussier aus Springfield in Massachusetts gelang es,
den Hufeisenfall des Niagara in einem eigens zu diesem Zweck
hergestcllten Gummiballon zu durchqueren. Lussier wurde
50 Minuten , nachdem er das kanadische Ufer verkästen hatte,
von einem Anwohner am gegenüberliegenden Ufer aufgefischt.
Beim Oeffnen des Ballons fand man Lussier wohl auf. Er
zeigte nur einige leiche Quetschungen , die auf die heftigen Be¬
wegungen des Ballons während der Durchfahrt zurückzufüh-
rcn sind. 150 000 Zuschauer aus den beiden Ufern wohnte »»
der Veranstaltung bei. Es ist jetzt das dritte Mal , daß der
Niagarafall von einem Menschen durchquert wurde.



Tie „Bre « e«"-Mieger i« Kdk».
Kol « , Juli . Die „Europa ", mit den „Bremen "- Megern

«r» Bord , ist von Amsterdam kommend , am Samstag gegen
5 Uhr auf dem Flugplätze Butzweiler Hof gelandet . Kühl und
Hünefeld wurden vom Beigeordneten Dr . Billstein als Ver¬
treter des Oberbürgermeisters begrüßt , der seinem Bedauern
darüber Ausdruck gab , daß infolge nicht rechtzeitiger Benach¬
richtigung die vorgesehenen Empfangsfeierlichkeiten leider nicht
stattfinden könnten . Hierauf begrüßte ein Vertreter des Köl¬
ner Luftfahrtklubs die Flieger , indem er ihre große Leistung
besonders unterstrich . Sonntag vormittag flogen die Flieger
nach Dortmund ab und kehrten am Nachmittag wieder nach
Köln zurück , wo ein offizieller Empfang in der Pressa statt-
kand . Der Entschluß der Flieger , nach Dortmund zu fliegen,
ist darauf zurückzuführen , daß ihr Empfang durch die Kölner
Bevölkerung im wesentlichen einen sehr kühlen und zurückhal¬
tenden Charakter trug ; auch hatte fast die gesamte Kölner
Presse , nicht nur die linksgerichtete , Artikel veröffentlicht , in
denen an dem Besuch der Flieger in Doorn ziemlich weit¬
gehende Kritik geübt wurde . Ein offizieller Empfang hat nicht
stattgefunden . Diese Umstände haben bei den Fliegern Rück¬
wirkungen ausgelöst , die den mitgeteilten Beschluß erklären.
In einer Unterredung erklärte v . Hünefeld dem Kölner Ver¬
treter des W .T .B . : Unser Flug von Holland nach Köln hat
sich durch das verspätete Eintreffen unseres Bordmonteurs
verzögert . Unsere Ankunft in Köln haben wir durch den von
uns benachrichtigten Kölner Luftfahrt -Klub der Stadtverwal¬
tung mitteilen lasten . Dieses Mißverständnis und das Ver¬
halten der städtischen Körperschaften berührte uns nach der
offiziellen Einladung sehr befremdlich . Wir hoffen aber , daß
die Kölner Bevölkerung unser Verhalten verstehen wird . Wir
haben mit unserem Blut dem gesamten Deutschland zu dienen
gesucht und haben und werden dabei jede Rücksicht auf Unter¬
schiede des Stammes und der Partei zurückstellen . Die großen
Ovationen der Bevölkerung bei unserem außerprogramm¬
mäßigen Besuch der „Pressa " haben ungeheuren Eindruck auf
uns gemacht.

Dortmund , 8 . Juli . Beim Empfang der „Bremen "- FIieger
ereignete sich ein schwerer Unfall . Ein Mannschaftswagen der
Polizei fuhr infolge Versagens der Steuerung in einen Trupp
Jungdo -Leute , wobei 2 Personen schwer und mehrere leicht
verletzt wurden . Einer der Verletzten ist bereits gestorben.

Schweres Explosions -Unglück.
Wie aus Kassel gemeldet wird , hat sich in dem Jndustrie-

ort Alt -Morschen bei Kassel am Samstag mittag ein furcht¬
bares Explosionsunglück zugetragen , dem 6 Menschenleben zum
Opfer gefallen sind . In den Gipswerken von George explo¬
dierte aus bisher noch unerklärlichen Ursachen der riesige
Dampfkessel des Werkes , wobei ein Kesselwärter durch Stich¬
flammen und ausströmenden Dampf sofort getötet wurde,
während 5 andere Arbeiter und Maschinisten , die sich im Raum
aufhielten , Dampfverbrennungen und gleichzeitig Vergiftun¬
gen durch entstehende Kohlenoxydgase erlitten . Die Arbeiter
wurden zu Boden geworfen , wo sie , unfähig um Hilfe zu
schreien , sich vor Qualm wanden . Endlich , durch die Detona¬
tion alarmiert , kam Hilfe von den entfernten Kalkgruben . Die
5 Unglücklichen wurden in ein Krankenhaus überführt , jedoch
war jede ärztliche Hilfe vergeblich . Die 5 Arbeiter sind ihren
Verletzungen und Vergiftungen erlegen.

Deutscher Weltrekord im Dauerflug.
Dessau , 8 . Juli . Die Junkersflieger Risticz und Zimmer¬

mann sind gestern abend um 9 Uhr 29 Minuten 54 Sekunden
gelandet , nachdem sie sich 65 Stunden und 25 Minuten in der
Luft befunden haben . Sie haben damit den bisher von den
Italienern Ferrari und Del Preti gehaltenen Dauerflugwelt¬
rekord um rund 6X > Stunden geschlagen . Als das Flugzeug
niederging , stürmte die mehrtausendköpfige Menschenmenge
über die Umzäunung hinweg zur Landungsstelle . Das Melde¬
häuschen auf dem Flugplatz hißte unmittelbar nachdem der
Rekord gebrochen war , Reichsflagge , archaistische Flagge und
die Junkers 'sche Hausflagge . Die Flieger wurden von der
Menge stürmisch gefeiert . Unmittelbar darauf folgte der Emp¬
fang durch Prof . Junkers , Landtagspräsident Paulick u . Re¬
gierungspräsidenten Mühlenbein . Nach herzlichen Begrü¬
ßungsworten Professor Junkers erklärte Regierungspräsident
Mühlenbein , das ganze deutsche Volk jubele den kühnen Flie¬
gern zu , die von neuem den Beweis dafür erbracht hätten,
daß an Wagemut und Tüchtigkeit das deutsche Volk es mit
jedem anderen Volk der Welt aufnehme . Landtagspräsident

Paulick feierte die Leistung , die von Professor Junkers in Zu¬
sammenarbeit mit den Ingenieuren , mit der Arbeiterschaft
und nun mit den Fliegern vollbracht worden sei . Staatsrat
Dr . Neumann , der die Flieger im Namen der Stadtverwal¬
tung und der Bürgerschaft von Dessau begrüßte , schloß mit
einem dreifachen Hoch auf Professor Junkers . Die Menge
sang darauf das Deutschlandlied.

Reichswehrminister Gröner zum K». Geburtstag Roskes.
Berlin , 8 . Juli . Reichswehrminister Gröner hat an Ober¬

präsident Noske zum 60 . Geburtstag das folgende Telegramm
übersandt : „Am heutigen Tage gedenkt mit mir die gesamte
Wehrmacht Ihrer Verdienste um den Wiederaufbau unseres
Vaterlandes und insonderheit Ihrer mutigen und vorurteils¬
losen Arbeit zur Wiederherstellung einer brauchbaren Wehr¬
macht . Ich bin überzeugt , daß die Geschichte Ihrem segens¬
reichen Wirken in den schwersten Zeiten unseres Vaterlandes
voll gerecht wird . Wir Soldaten erkennen jedenfalls schon
heute diese Tat dankbar an und verbinden damit unsere herz¬
lichsten Glückwünsche zum 60 . Geburtstag ."

Beschluß der deutschuationalen Parteibertrctung im Falle
Lambach.

Berlin , 8 . Juli . Die Deutschnationale Parteivertretung,
die am Sonntag im Reichstag tagte , hat zum Fall Lambach
folgenden Beschluß gefaßt : Die Parteivertretung tritt der
dem Abgeordneten Lambach seitens der deutschnationalen
Reichstagsfraktion ausgesprochenen Mißbilligung in vollem
Umfange bei . Die weitere Entscheidung laut der Satzung
bleibt den satzungsmäßig zustehenden Stellen Vorbehalten.
Deshalb werden die gestellten Ausschlußanträge dem zustän¬
digen Landesverband als Material überwiesen . Aus diesem.
Anlaß bekennt die Deutschnationale Volkspartei sich erneut zu
den monarchischen Grundsätzen ihres Parteiprogramms.

Gesund in die Irrenanstalt geschleppt.
Ein 82jähriger Fabrikant und früherer Amtmann in

Werder wurde auf Veranlassung seiner beiden ältesten Töchter
in eine Irrenanstalt verbracht , weil sich angeblich bei dem voll¬
ständig gesunden Mann Anzeichen einer gefährlichen Geistes¬
gestörtheit gezeigt haben sollen . Die Ausnahme erfolgte auf
Grund eines Attestes eines jungen Arztes , der mit dem Gatten
einer der Töchter des Fabrikanten befreundet war . Die Wär¬
ter der Anstalt überfielen den alten Mann in seinem Garten,
fügten ihm erhebliche Verletzungen zu und brachten ihn in die
Anstalt . Die dritte Tochter alarmierte die Behörden , die den
Mann sofort wieder auf freien Fuß setzten . Staatsanwalt¬
schaft und Kriminalpolizei in Potsdam befassen sich mit diesem
Vorfall.

General Protogeroff von unbekannten Tätern erschossen.
Sofia , 8 . Juli . In der vergangenen Nacht kam es hier zu

einem in seinen Anlässen noch nicht aufgeklärten Vorfall . Von
8 unbekannten Personen wurden 2 andere durch Schüsse ver¬
letzt . Der eine , dessen Identität bisher noch nicht festgestellt ist,
war sofort tot , der zweite wurde ins Krankenhaus gebracht,
wo er in den frühen Morgenstunden starb , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben . Die inzwischen angestellten Er¬
mittlungen haben ergeben , daß der Verstorbene der General
Protogeroff , der Führer der Mazedonier in Bulgarien , ist . Der
Name Protogeroff ist im Zusammenhang mit der politischen
Bandentätigkeit auf dem Balkan viel genannt worden.

Amundsens Schicksal.

Kopenhagen,  8 . Juli . Nach Mitteilung von 2 Fahr¬
gästen des Schiffes „Inge 8", das sich am 18. und 19. Juni auf
der Fahrt nach Spitzbergen in der Nähe der Bäreninsel be¬
fand , mutz Amundsens Schicksal als besiegelt gelten . Die
beiden Fahrgäste haben mitgeteilt , daß sie in der Nähe der
Bäreninsel den Absturz eines großen Flugzeuges ins Meer be¬
obachtet hätten . Der Zeitpunkt der Beobachtung läßt den
Schluß zu , daß es sich um Amundsens Flugzeug handelt . Den
beiden Fahrgästen war von der Amundsen -Expedition nichts
bekannt , so daß die Annahme fern liegt , daß sie durch vorher¬
gehende Meldungen beeinflußt waren.

Die für den deutschen Flieger Ndet vorbereitete Expedi¬
tion , welche mit einem Schiff der Hamburg - Amerika - Linie
nach Spitzbergen ausreisen sollte , um mit Flamingo - Flug¬
zeugen auf Skiern die Rettung der Nobile -Mannschaft zu be¬
treiben , wird unterbleiben . Die Eisscholle , auf welcher ein
Teil der Besatzung der „Jtalia " treibt , befindet sich nur noch
5 Kilometr von Land . Die Rettung erscheint bei dem gegen¬

wärtigen Stande nur durch Wasserflugzeuge oder Boot , -
lich . Da die Gruppe Viglieri mit Gummibooten verleb ^ N
müßte es ihr unter einigermaßen günstigen Verhältnis?
lingen , die Küste zu erreichen . " " Se-

Ein Mitglied der Viglieri -Gruppe gestorben , 2 schwer erkr„ h,
, Berli « , 9. Juli . Wie der „Montag " aus Kingsbav
ist der Chefingenieur der „Jtalia ", Ceccioni , infolge
früher erlittenen Verletzungen gestorben . Zwei weiter,
nehmer der Nobile -Expedition sind infolge der ungewobnÄ -
und schwierigen Lebensverhältnisse schwer erkrankt Na » ^ !
letzen Feststellungen Lundbvrgs ist das Eis des Lagers ^ I
„Jtalia "-Leutc wieder geschmolzen und für eine weitere Ll »?
zeuglandung nicht geeignet . *

Schiffskatastrophe an der Chile -Küste.

Newyork , 8. Juli . Wie aus Santiago de Chile gemein,
wird , ist der chilenische Truppentransportdampfer „Angawos-
auf der Fahrt nach dem Hafen Lcbu mit rund 300 Passagier . «
an Bord an der chilenischen Küste untergegangen . Der K?
pitän hat vor dem Untergang des Schiffes Selbstmord verM
Nach weiteren Meldungen aus Santiago de Chile befände»
sich an Bord des untergegangenen Dampfers „Angamos " M
Personen , darunter 80 Fahrgäste . Das Schiff lief bei heftigem
Sturm auf Grund , nachdem das Steuer gebrochen war n «.
folge der ungeheuren Wucht des Aufpralls auf die Felsen braib
es völlig auseinander . 291 Personen sind ertrunken . Nur
1 Mann der Besatzung konnten schwimmend die Küste erreich.»
Alle Rettungsarbeiten blieben erfolglos , da der Sturm n»,
unverminderter Wucht anhielt.

Santiago , 8. Juli . In der Erzählung des geretteten
Rekruten Agulia heißt es u . a . : Meine Geführten und ich
selbst wurden nur durch die Gnade Gottes gerettet . Das ein¬
zige , woran ich mich erinnere , ist , daß ich nnch an ein schwim¬
mendes Wrackstück anklammerte . Eine riesige Woge hob nift
35 Fuß hoch in die Luft und schleuderte mich gegen einen
Felsen . Was dann geschah , weiß ich nicht , aber als ich das Be¬
wußtsein wieder erlangte , fand ich mich gänzlich nackend glatt
ausgestreckt auf dem Strande . Ein anderer Ueberlebendcr
Andreas Carrillo , Matrose , konnte nicht erklären , wie er dem
Tode entkommen ist . Nachdem ich an den Strand gespült war
so erzählt er , schaute ich nach dem Schiff aus , konnte aftr
nichts von ihm bemerken . Es mußte bereits untergegangeu
sein . Ich ging darauf zum nächstgelegenen Hause und klopfte
an die Tür , die Bewohner wollten mich aber wegen meiner
Nacktheit nicht einlassen und es dauerte eine Stunde , bis ich ft
davon überzeugt hatte , daß ich wirklich Hilfe brauchte . M
ruhte mich dort ein wenig aus , dann suchten wir am Strand
entlang nach anderen Ueberlebenden und fanden drei, die
gleichfalls unbekleidet waren , wie ich selbst es gewesen war.
Diese drei Geretteten waren Rekruten . Wie berichtet wird,
sind an der Küste zahlreiche Leichen von Strandwächtern ge¬
borgen worden . Die „Angamos " war 1890 für die italienische
Flotte gebaut worden und hieß ursprünglich „Citta di Bc>
necia ".

Sportecke.
Fußball . Mit dem gestrigen Sonntag haben nun endlich

die Spiele um die Deutsche Fußballmeisterschaft , die durch die
Olympiade in Amsterdam eine große Verzögerung erfuhren,
ihren Anfang genommen . Es sind 16 Vereine , von denen aller¬
dings schon nach dem ersten Spielsonntag die 8 verlierenden
Mannschaften ausscheiden . Die gestrigen Spiele brachten fol¬
gende Ergebnisse : Wacker München — Dresdener Sportklub !
.1:0 , Sp .-Vg . Köln - Sülz — Eintracht Frankfurt 3:1, (35 M
Zuschauer ), Wacker Halle — Bayern München 0:3, Preuße»
Krefeld — Tennis Borussia Berlin 5 : 3, Hamburger Sport¬
verein — Schalke 04 4 :2, Breslauer Sp .-Kl . 08 — B. f. B.
Königsberg 2 : 3, Preußen Stettin — Holstein Kiel 1:4, Hertha
Berliner Sp .-Kl . — Sportfreunde Breslau 7 :0. Süddeutsch¬
lands Vertreter , Bayern München und Wacker München , konn¬
ten sich also auch für die Zwischenrunden qualifizieren.

Privatspiele:  V . f . B . Stuttgart — 1. F .C. Nürn¬
berg 3 : 3 , Union Böckingen — Rot - Weiß Frankfurt 1:1, F.E.
Mühlburg — F .V . Daxlanden 3 : 0 , Sp .-V . Reutlingen -
1 . F .C . Birkenfeld 4 :2 , Germania Durlach — Germania Union
Pforzheim 0 : 4, Südstern Karlsruhe — Nordstern Pforzheim
4 : 1, Freiburger F .C . — Sp -Vg . Freiburg 7 : 1. K-

Abgabe der LtesMlck.
Die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuerpflichtigeu

werden wiederholt aufgefordert , ihre Steuerbüchlein zwecks
Eintragung der Steuerumlage 1927 umgehend auf dem
Rathaus (Wartezimmer ) abzugeben.

Birkenfeld , 7. Juli 1928.
Gemeindepsleger Bolay.

Feldrennach.
Der am Dienstag den 10 . Juli 1928 hier fällige

viehmarkt
kann aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht abgehalten werden.

Schultheitzenamt.
Schleeh.
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Sie KrastMW-GeseWastm.t H.
Neuenbürg — Herrenalb —Wildbad

mit dem Sitz in Neuenbürg (Württ .) , ist durch Beschluß der
Gesellschafter vom 4 . Dezember 1927 aufgelöst worden.

Dies wird bekannt gemacht mit der Aufforderung an die
Gläubiger , sich bei der Gesellschaft in Liquidation zu melden.

Kraftwagen -Gesellschaft m. b. H.
Neuenbürg — Herrenalb — Wildbad in Liqui.
Martin  Lutz . Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Am Dienstag , den 10 . Juli , abends 8 Uhr

ÜS8 VsMner UlOLLlrtekors
in der Turnhalle . — Chordirigent : Erich Stessen.
Chöre von Mozart , Beethoven , Brahms , Knab u . s. w.

Kartenvorverkauf : „Enztäler " , Buchhandlung Heinzel-
mann und Igel . — Eintrittspreis 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg .,
reservierte Plätze 1.50 Mk.

Zu zahlreichem Besuch ladet im Namen sämtlicher
singenden Vereine unserer Stadt ein E . Hiiutzler.

LMMMkll , kMltkBM

Dobel.

GeWstr-ErSssmg«ui>-EmpsehlW.
Empfehle mich zur Lieferung aller Sorten

Kohlen»Koks»Briketts
jeden Quantums frei ins Haus zu Sommerpreisen . Billigste
Bezugsquelle.

Karl Keller , Kohlenhandlung.

Igelsloch , den 4 . Juli 1928.

Heimgekehrt vom Grabe unserer lieben
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Arbeitslehrerin,

ist es uns ein Bedürfnis , allen , die uns durch
Trostworte , durch Gesang , Kranzniederlegung
und Begleitung zur letzten Ruhestätte ihre Teil¬
nahme erwiesen haben , herzlich zu danken.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

Heimttas.
Die Wirtschaft in der

Turnhalle bezw . auf dem Fest¬
platz ist am Sonntag den 22.
und Montag den 23 . Juli zu
vergeben . Interessenten wollen
sich bis Samstag den 14 . Juli
melden.
Fremdenverkehrsverein.

Dobel.

Eine hoch¬
trächtige

KM
hat zu verkaufen

Wilhelm Kappler.

B i r k e n f e l d.
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